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JOINT STUDY


Endbericht Valparaíso (Chile)

La Universidad Tecnica Federico Santa Maria:
Ich bin etwa drei Wochen vor Beginn des Intensivkurses “Español” in Valparaíso angekommen. Diese drei Wochen waren für mich sehr wichtig, ich wurde von einer Gruppe Chilenen freundlich aufgenommen und mehr oder weniger in das chilenische Leben eingeführt.
Der Intensivkurs war für meinen Geschmack etwas zu kurz bzw. zu wenig „intensiv“. Es wurde zwar ein kleiner Einblick in unterschiedlichste Bereiche gewährt (chilenische Kultur, Musikgeschichte,…), allerdings etwas zu wenig Wert auf Grammatik und „chilenismen“ (typische chilenische Redewendungen) gelegt.

Der mir zugeteilte Tutor machte selbst eineinhalb Jahre Auslandsstudium an der Universität Klagenfurt und kannte sich deshalb mit den Startproblemen, die man als „intercambio“ und „extranjera“ hat, bestens aus. Er half mir auch dabei, die Einbürgerungspapiere zu besorgen und die wichtigsten Formulare für die Universität auszufüllen.

Die erste Woche war dazu bestimmt, um in die unterschiedlichsten Kurse zu „schnuppern“  und danach konnte man sich entscheiden, welche sprachlich und von den Anforderungen her zu bewältigen wären. Die meisten ProfessorInnen kamen Austauschstudenten bereitwillig entgegen und waren auch während des Semesters immer zum Dialog bereit. Die Prüfungen und Abschlussarbeiten stellten natürlich eine Herausforderung dar, da eine Fremdsprache besonders solch Prüfungsaufgaben um einiges erschweren. So war für  mich der Inhalt der meisten Kurse nicht besonders schwierig, da ich viel davon schon in der Universität Klagenfurt gehört bzw. gelernt hatte,  mein Wissen in Spanisch mitzuteilen jedoch schon.  


Meine gewählten Kurse:

Schlussendlich habe ich mich für fünf Kurse entschieden (alle aus dem Bereich Humanwissenschaften), wo jeder Einzelne für mich und mein Studium einen Nutzen mit sich bringt.

Der semesterbegleitende Sprachkurs „Español II“ ist natürlich für die Verbesserung der Sprache im Allgemeinen, allerdings bringt er einem auch die chilenische Kultur und den Lebensstil der Chilenen näher. Es werden Themen behandelt die das Land, ihre heutigen Herausforderungen, die Wirtschaft und die soziale Situation betreffen. Allerdings kommen auch internationale Vergleiche mit den Ländern anderer  Austauschstudenten nicht zu kurz.

Ein weiterer Kurs „Relaciones Interpersonales“ beschäftigte sich mich zwischenmenschlichen Beziehungen und Problemen, die darin auftreten können. Dadurch passte er hervorragend zu meinem eigentlichen Studium „Publizistik und Kommunikationswissensschaften“. In unserem Studium an der Uni Klu wird ebenfalls ein Schwerpunkt auf interpersonale Kommunikation gelegt. Eben aus diesem Grund passte der dritte Kurs „Comunicación“ ebenfalls  zu meiner Studienrichtung. Es wurden verschiedene Kommunikationsmodelle behandelt und auch in Bezug zur chilenischen Kultur gestellt. 
Es war sehr interessant für mich zu sehen, welche Modelle an dieser Uni gelehrt werden und ich setzte die Thematiken mit dem von mir Gelernten gegenüber.
Außerdem musste ich mich in einer Abschlussarbeit mit einem Buch über die chilenische Kultur beschäftigen.  Das war zwar einerseits sehr anstrengend, weil darin sehr viele chilenische Redewendungen aufgetaucht sind, die man auch in einem Wörterbuch nicht findet, andererseits kam mir auch hier die chilenische Hilfsbereitschaft zu Hilfe. Ein chilenischer Studienkollege unterstützte mich und versuchte mir die teils seltsamen chilenische Sprache in schönes Spanisch zu übersetzten. So profitierte ich insgesamt nicht nur vom Buchinhalt, sondern auch von noch mehr Spanischpraxis.
Im vierten Kurs „Cine“ wurden Filme aus verschiedenen Epochen gezeigt und analysiert. Das letzte Seminar war „conversación en ingles“ und sorgte dafür, dass meine englischen Kenntnisse nicht komplett verschwinden, da in Chile relativ wenig und schlechtes Englisch gesprochen wird. Weiters wurde auch in diesem Kurs über die chilenische Kultur gesprochen bzw. bekommt man einen Einblick in die Wirtschaft von Chile.  Da die Uni Santa Maria ihren Schwerpunkt  im technischen Bereich hat, werden auch oft solche Themen im englischen Kurs behandelt. 
Die Sprache:
Da ich mich spontan zu dem Auslandssemster in Chile entschlossen habe, blieb nicht sehr viel Vorbereitungszeit. Zwar habe ich zwei Spanisch - Basiskurse besucht, jedoch liegt zwischen Theorie und Praxis wie jeder weiß ein meilenweiter Unterschied. Außerdem wurde ich kurz nach meiner Ankunft in Chile auch von der Erkenntnis getroffen, dass sich Spanisch in Spanien bzw. chilenisches Spanisch deutlich unterscheiden. 
Die Sprache ist geprägt von unzähligen „chilenismos“ und nur zu gerne wird beim Sprechen jegliches „s“ weggelassen. Da ich freundlicherweise von einer Gruppe Chilenen gleich zu Beginn aufgenommen wurde, haben sich meine spanischen Sprachkenntnisse schnell verbessert, allerdings kommt es mir bis heute noch des Öfteren „spanisch“ vor ;). 

Es ist unglaublich, eine absolut andere Kultur und Denkweise kennen zu lernen. Das gesamte Bildungs- und Informationssystem ist gänzlich verschieden zu unserem und es war äußerst interessant, etwas ganz Anderes einmal nicht nur von außen, sondern mittendrin zu erleben. Jeder der die Möglichkeit hat ein Auslandssemester zu machen, sollte dies in Anspruch nehmen. Man hat nie wieder so „leicht“ die Chance, so eine Erfahrung zu machen. Ein Auslandssemester ist nicht immer so leicht oder unkompliziert zu bewältigen, aber man wächst mir der Aufgabe und ist hinterher nicht nur stolz, etwas geschafft zu haben, sondern auch noch um einiges „gscheider“ ;)!
